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Betriebsversammlung
am 28. März in B16 

im Logistikanbau Ost

Irene Schulz (IG Metallvorstand) zu Gast bei Audi

Transformation

Audi-Vorstand zu Gast in Neckarsulm

Was wir für die Zukunft
des Standortes brauchen

Der Audi-Vorstand war Anfang März in

Neckarsulm und hat sich exclusiv mit den

Themen des Standortes im Unterland be-

fasst. „Wir haben hitzig diskutiert, gerade

beim Thema Standortstruktur“, berichtet

Betriebsratsvorsitzender Rolf Klotz von

den Gesprächen. Zusammen mit Rainer

Schirmer stand er für ein Interview bereit.

Mehr dazu Seite 7

4 Seiten Sonderbeilage

JAV: Wer wir sind, was wir wollen

Internationaler Frauentag
Siehe Seite 2

„Alle vier Minuten verliebt
sich ein Beschäftigter 
in die IG Metall“
Jörg Hofmann, Vorsitzender der IG Metall zur
Mitgliederentwicklung. 
Mehr dazu auf Seite 2: Die IG Metall ist richtig IN

Irene Schulz, geschäfts-

führendes Vorstandsmit-

glied der IG Metall, war zu

Gast bei Audi in Neckar-

sulm. „Die Transformation

wird die Arbeitswelt in den

kommenden Jahren

grund legend verändern,

was für die Beschäftigten

weitreichende Auswirkun-

gen haben wird,“ sagte Ire-

ne Schulz bei ihrem Be-

such.

Mehr dazu auf Seite 7

Auszubildende helfen

Drei Brunnen 
für Afrika

Antworten auf diese Frage wur-

den auf einer SPD-Podiumsdiskus-

sion in Heilbronn gesucht. Mit da-

bei war auch Jürgen Mews, Be-

triebsrat Audi Ne ckarsulm und Mi-

chael Unser, Leiter der IG Metall

Geschäftsstelle in Neckarsulm.

Mehr dazu auf Seite 7.

Am 26.Mai sind Europawahlen,

Populisten in ganz Europa fordern

das Ende der Europäischen Union.

Sie schätzen nicht die Möglichkei-

ten und die Freiheiten der EU und

wollen zurück in eine alte Welt, die

heute nicht mehr funktioniert. 

WIR rufen dazu auf, sich an der

Wahl des Parlaments zu beteiligen.

Stimmt für ein starkes, solidari-

sches  Europa.

Mehr dazu auf Seite 8

Europawahl

Keine Stimme 
für Populisten

Podiumsdiskussion

Hat der Diesel
eine Zukunft?

Auszubildende und die JAV haben Pfandfla-

schen eingesammelt und das Pfandgeld als

Spende an den Verein „Heil-Bronnen für Ghana“

weitergeleitet. Das große Engagement machte

es möglich, bisher drei Brunnen bauen zu las-

sen, die über 1000 Kinder und Jugendliche mit

sauberem Wasser versorgen. Siehe Seite 8



Im Januar tagte der Ortvorstand

(OV) der IG Metall Geschäftsstelle

Heilbronn Neckarsulm, um die stra-

tegischen Weichen für das kom-

mende Geschäftsjahr zu stellen. Im

Mittelpunkt stand da-

bei die Tarifbindung. 

Bei der Beratung

stellte sich heraus,

dass es bei der Tarif-

bindung noch einige

weiße Flecken auf

der Landkarte gibt.

Verkürzt ausgedrückt

bedeutet Tarifbin-

dung, dass sich Ar-

beitgeber wie auch Arbeitnehmer

organisieren und sich an geschlos-

sene Tarifverträge halten müssen. 

Doch eine Tarifbindung ist nicht

bei allen Firmen gegeben und so-

mit müssen sich diese Betriebe

auch nicht an Tarifverträge halten.

Dass Tarifverträge im Normalfall für

die Beschäftigten einen enormen

Vorteil mit sich bringen, kann Jür-

gen Mews, Vertrauenskörperleiter

bei Audi Neckarsulm und Mitglied

der OV nur bestätigen: „Eines liegt

klar auf der Hand. Dort wo Tarifver-

träge gelten, geht es den Beschäf-

tigten wie auch den Unternehmen

wesentlich besser“.

So haben die Beschäftigten mit

Tarifvertrag im Schnitt

24 Prozent mehr Ent-

gelt in der Tasche,

2,6 Stunden pro Wo-

che weniger Arbeits-

zeit und im Jahr 6 Ta-

ge mehr Urlaub zur

Verfügung. 

Die Geschäftsstelle

der IGM hat es sich

daher zur Aufgabe

gemacht, weitere Betriebe in ihrem

Betreuungsgebiet in die Tarifbin-

dung zu bringen.  

Ein weiterer Schwerpunkt der

Klausur war die im nächsten Jahr

bevorstehende Tarifrunde, die es

frühzeitig vorzubereiten gilt.  

Zudem will die IG Metall dafür

sorgen, dass demokratische Struk-

turen besser etabliert werden, da-

mit sich die Beschäftigten stärker

einbringen und beteiligen können.
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8. März Frauentag im Ländle und auf der Welt  

Was war los?
Geschenke verteilen, Hände schütteln

und ein Lächeln zurückbekommen. Bei-

spielsweise in Russland, Nordkorea und

Kuba ist der Weltfrauentag ein gesetzli-

cher Festtag. Sogar in China gibt es ei-

nen halben Tag frei und neuerdings hat

auch Berlin den Internationalen Frauen-

tag zum gesetzlichen Feiertag erklärt.

Viele Organisationen mahnen heute

noch Missstände wie Gewalt und Unter-

drückung gegen Mädchen und Frauen

an. Gleicher Lohn für gleiche Tätigkeit

ist noch immer keine Selbstverständlich-

keit. Das ist die traurige Wahrheit im 21.

Jahrhundert.

Bei Audi/NSU gab es durch den Pro-

duktionsausfall am Frauentag in diesem

Jahr keine Toraktion. Anstelle der Rosen

verteilten die Vertrauensleute dafür klei-

ne praktische Helfer, wie eine kleine

Stofftasche und eine Handcreme. 

Währenddessen waren die Betriebsrä-

te am Frauentag auf der Betriebsräte-

konferenz in Ingolstadt für den Standort

Neckarsulm unterwegs.

Im Heilbronner Rathaus gab es den

traditionellen Frauentagsempfang. Ab

18.30 Uhr ging es nahtlos weiter im Ge-

werkschaftshaus des DGB Heilbronn.

Der Ortsfrauenausschuss der IG Metall

Neckarsulm begrüßte im lila Shirt und in

extra lila ausgeleuchtem Eingangsbe-

reich die eintreffenden Damen mit ei-

nem Gläschen Sekt oder Saft und blick-

ten in freudige Gesichter. Das Abend-

programm wurde mit einer Rede zum

Frauentag eröffnet und fand seinen kul-

turellen Höhepunkt mit dem Kabarett

Kabbaraz.

Einen gelungenen Abschluss fanden

die Aktivitäten zum internationalen Frau-

entag mit dem Frauenfrühstück in der

Geschäftsstelle der IGM Neckarsulm

am darauffolgenden Samstag.

Dreißig Kolleginnen aus verschieden

Betrieben folgten dem Aufruf und

tauschten sich rege aus. Für die Kleinen

gab es auch eine Spielecke. Fazit der

Teilnehmerinnen:  Es tut gut sich ein-

fach mal wieder mit Kolleginnen ohne

Zeitdruck auszutauschen. 

01.04.19 Jugendversammlung, Ballei

28.03.19 Betriebsversammlung

27.06.19 Betriebsversammlung

29.06.19 Demonstration zur

Transformation in Berlin

24.07.19 Jugendversammlung, Ballei

Bildung am Freitag, 15 Uhr

In der IG Metall Geschäftsstelle in

Neckarsulm. Anmeldung erforderlich

29.03.19 Prof. Dr. Heinz-J. Bontrup 

Zu hohen Staatsverschul-

dung in Deutschland?

17.05.19 Martin Buhl, Landratsamt 

Arbeitsmigration,

Familiennachzug, Asyl.    

Termine 

Die IG Metall wird immer belieb-

ter bei den Beschäftigten der Me-

tall- und Elektroindustrie. Für die

IG Metall Baden-Württemberg war

2018 eines der erfolgreichsten

Jahre ihrer Geschichte. Ende De-

zember betrug der Mitgliederstand

441.146. Das entspricht einem

Plus von 8.134 Mitgliedern gegen-

über Dezember 2017. 

Die Zahl der Neuaufnahmen er-

reichte mit 35.817 ein Rekordni-

veau (das ist ein Plus von 50 Pro-

zent gegenüber dem Vorjahr) und

lag im achten Jahr in Folge deut-

lich über den Austritten.

IG Metall-Bezirksleiter Roman

Zitzelsberger: „Der hohe Zuwachs

zeigt, dass wir mit unseren The-

men den Nerv der Zeit treffen.

Während der Metall- und Elektrota-

rifrunde 2018 haben sich zahlrei-

che Beschäftigte für eine Mitglied-

schaft entschieden, insbesondere

die seit 2019 geltenden neuen

Wahlmöglichkeiten bei den Ar-

beitszeiten sind für viele Menschen

attraktiv.“

Bundesweit konnte die IG Metall

2018 133.165 Menschen für die IG

Metall gewinnen. Das waren die

meisten Neuaufnahmen seit der

Jahrtausendwende. Jörg Hof-

mann, Vorsitzender der IG Metall,

kommentierte diese Entwicklung

mit einem abgeänderten Werbe-

spruch: „Alle vier Minuten verliebt

sich ein Beschäftigter in die IG Me-

tall“.

Dieses Ergebnis verdankt die IG

Metall der Begeisterung, die sie in

der letzten Tarifrunde entfacht hat,

so Jörg Hofman. Auch Oliver

2018 erfolgreichstes Jahr der IG Metall Baden-Württemberg 

IG Metall ist richtig IN

... Brigitte Kokal, Elmar Klein-

knecht, Wilfried Papst, und

Franz Zeller in ihrer Freistel-

lungsphase der Altersteilzeit.

Über 75 Jahre Engagement für

die Beschäftigten gingen mit Franz

Zeller, Brigitte Kokal, Elmar Klein-

knecht und Wilfried Pabst aus den

Reihen des Neckarsulmer Be-

triebsrates in den letzten beiden

Monaten in die Freistellungsphase

der Altersteilzeit. Für alle vier wa-

ren die Zeiten nicht immer leicht,

doch es eint sie ein positiver Rück-

blick auf ihre Zeit beim Betriebsrat.

Franz Zeller blickt mit Stolz auf

seine Zeit: „Ich habe meine Mei-

nung stets offen gesagt und ver-

sucht  zwischen

den Interessen

der Belegschaft

und des Unter-

nehmens zu

vermittteln. Das

ist manchmal

ein großer

Spagat, aber die Rückmeldungen

waren positiv“. Doch nicht nur an

den Arbeitsplätzen kümmerten sich

die Betriebsräte um die Kollegin-

nen und Kollegen. 

Brigitte Kokal aus der Verwaltung

wurde oft als „die gute Seele des

Betriebsrates“ bezeichnet. Viele

Geschichten und Tragödien hat sie

im Laufe ihres Arbeitslebens ge-

hört. Immer

dann, wenn sie

die Anträge auf

Unterstützung

aus dem Franz-

Mauerer-Unter-

stützungsver-

ein entgegen-

genommen hat. 

Nach 25 Jahren Betriebsratstätig-

keit geht auch  Elmar Kleinknecht

in die Freistellungsphase. Auf sein

Arbeitsleben blickt er mit einem gu-

ten Gefühl zurück: „Meine Motivati-

on als Arbeitnehmervertreter war

immer, dass ich im Betriebsrat und

im Ausschuss „Arbeitssicherheit“

etwas für meine Kolleginnen und

Kollegen bewe-

gen konnte. Die

positiven Rück-

meldungen der

B e t r o f f e n e n ,

haben mich bis

zuletzt jeden

Morgen ange-

spornt.“ 

Wilfried Pabst war die Leiden-

schaft für die Ausbildung ins Ge-

sicht geschrieben und hat sich bis

zu seinem letz-

ten Tag beim

B e t r i e b s r a t

nicht verändert.

Er setzte sich

im wahrsten

Sinne des Wor-

tes Tag und

Nacht für die Belange der JAV

sowie der Studierenden im Werk

ein und hatte stets ein offenes Ohr

für deren Sorgen und Nöte. 

Franz Zeller Brigitte Kokal Elmar Kleinknecht Wilfried Pabst

IG Metall Heilbronn-Neckarsulm stellte Weichen 

24 Prozent mehr Entgelt
durch Tarifverträge

Kuhnle, 2. Geschäftsführer der

IG Metall Heilbronn-Neckarsulm,

betonte: „Die Umsetzung des Tarif-

vertrages kam im Unterland gut

an, das sehen wir an der Mitglie-

derentwicklung“.



Für die Zukunft 
der Jugend

JAV: „Jeder Mensch ist gleich“

Sonderbeilage

Jürgen Mews

im Gespäch

mit Nadine

Krenn, JAV-

Vorsitzende

„Kein Platz für Rassismus“

Dafür engagiert sich die JAV

Im November 2018 wurde die

neue Jugend- und Auszubilden-

denvertretung (JAV) mit einer

Wahlbeteiligung von 82 Prozent

gewählt. Die Wählerinnen und

Wähler haben damit deutlich ge-

macht, wie wichtig ihnen eine gute

Vertretung ist.

Mit dieser Sonderausgabe unse-

rer „WIR“, wollen wir der jungen

Mannschaft in der JAV die Gele-

genheit geben, sich über die Gren-

zen der Ausbildungsabteilung hin-

aus vorzustellen. Es verdient

schon unser aller Respekt, wenn

sich junge Menschen bereits wäh-

rend ihrer Ausbildung engagieren

und Verantwortung übernehmen.

Diese Doppelbelastung aus Ausbil-

dung und Interessenvertretung

kann nicht genug geschätzt und

gewürdigt werden. 

Und die Belastung setzt sich fort,

wenn die Jugend- und Auszubil-

dendenvertreter/innen nach ihrer

Ausbildung als Facharbeiter/in in

ein neues Arbeitsumfeld eintreten.

Jetzt müssen sie zwar wie alle an-

deren auch ihre Arbeit verrichten,

haben jedoch zusätzlich ihre Auf-

gaben als Mitglied in der JAV wahr-

zunehmen. 

Diesen Spagat zwischen berufli-

cher Arbeit und Interessenvertre-

tung zu organisieren ohne die eige-

ne berufliche Zukunft zu gefähr-

den, hängt auch davon ab, welche

Akzeptanz wir als Betriebsrat und

Beschäftigte unseren jungen Kolle-

ginnen und Kollegen entgegenbrin-

gen. Wenn wir wollen, dass junge

Leute weiterhin über den Tellerrand

schauen, wenn wir wollen, dass sie

sich weiterhin engagieren, dann

sollten wir ihnen auch die Möglich-

keiten geben sich entsprechend

einzubringen. Dass sie dazu in der

Lage und auch bereit sind, zeigt

nicht zuletzt das Brunnenprojekt

welches sie seit Jahren unterstüt-

zen. Sie haben bei Audi Pfandfla-

chen gesammelt und diesen Erlös

an die Hilfsorganisation „Heil-Bron-

nen für Ghana“ weitergeleitet, die

in einer der ärmsten Gegenden in

Afrika Trinkwasserbrunnen bauen

lässt. Das sichert bereits tausen-

den Menschen den Zugang zu

sauberem Wasser.

Jürgen Mews, Vorsitzender 

des IG Metall Vertrauenskörpers

Einige glauben vielleicht, die Arbeit

eines Jugend- und Auszubildenden-

vertreters bezieht sich einzig und al-

lein auf die Interessensvertretung

von Auszubildenden und Studenten.

Doch das Engagement geht weit

darüber hinaus und hat längst schon

politische Dimensionen erreicht.

Schon lange setzt sich die JAV für

ein respektvolles Miteinander ein.

Deshalb ist das Thema RESPEKT

ein Dauerbrenner auf ihren Jugend-

versammlungen. 

Durch Videos und Sketche ver-

sucht die JAV den jungen Arbeitneh-

mern ihr Botschaft zu vermitteln. Die

Aussage ist klar: „Jeder Mensch ist

gleich“. 

Um dieses Engagement auch über

die Werkstore von Audi hinwegzutra-

gen nehmen die JAVis regelmäßig

an Veranstaltungen teil. Egal ob Ge-

rechtigkeitskonferenz oder eine De-

mo gegen rechts, die JAV ist dabei

und zeigt Flagge. Auch auf politi-

scher Ebene mischt die JAV mit und

versucht zusammen mit der IGM-Ju-

gend Aufklärung in Bezug auf die an-

stehende Europawahl zu betreiben.

Aus ihrer Sicht ist es wichtig, The-

men wie Solidarität und den Kampf

für bessere Arbeitsbedingungen

auch an Kolleginnen und Kollegen

aus der EU zu tragen, denn Zusam-

menhalt ist gerade in der heutigen

Zeit so wichtig wie noch nie.

Egal ob 

Gerechtigkeits-

konferenz oder 

eine Demo 

gegen rechts, die

JAV ist dabei und

zeigt Flagge



Mein Name ist Nadine Krenn.

Ich bin 24 Jahre alt und wohne

in Gundelsheim. 2012 absol-

vierte ich erfolgreich meine

Ausbildung zur Fahrzeuglak-

kiererin. Während meiner Aus-

bildungszeit wurde ich 2010

zur Jugend- und Auszubilden-

denvertreterin gewählt, wor-

über ich mich sehr gefreut ha-

be. Neben meinen Ehrenäm-

tern in der IG Metall, verbringe

ich den Rest meiner Freizeit

mit Freunden. Snowboardfah-

ren und Reisen gehören eben-

falls zu meinen Hobbys. 

Mich in der JAV zu engagie-

ren, war eine meiner besten

Entscheidungen. So konnte ich

bislang viele tolle Menschen

kennenlernen und gemeinsam

mit ihnen arbeiten.

Nadine Krenn, Vorsitzende 

Patrick Lang, Schriftführer Mein Name ist Adriana Cau-

dullo. Ich bin 23 Jahre alt und

habe von 2012 bis 2015 den

Beruf der Industriekauffrau ge-

lernt.

Momentan bin ich als Assi-

stentin in der Planung tätig. 

Neben diesem Job, engagie-

re ich mich jetzt schon seit

über sechs Jahren als Mitglied

in der Jugend- und Auszubil-

dendenvertretung.

Mir liegt es sehr am Herzen,

dass sich alle Azubis in der

Ausbildung wohlfühlen und

Freude an ihrer Arbeit haben. 

Treten Schwierigkeiten in der

Ausbildung auf, möchte ich für

die Azubis da sein und ge-

meinsam mit ihnen Lösungen

finden und diese umsetzen. 

Adriana Caudullo, Stell. Vorsitzende 

Mein Name ist Firat Pa-

caci. Nach meiner Wahl

zum Vertrauensmann, wur-

de ich ermutigt, mich zur

JAV-Wahl aufstellen zu las-

sen. Und siehe da, 2016

wurde ich Mitglied bei der

JAV. Zurzeit befinde ich

mich in meiner zweiten

aber leider auch in der letz-

ten Amtszeit. Vorraus-

schauend kann ich sagen,

dass wir noch einiges in

Bewegung setzen können

und dass es noch viele

Ziele zu erreichen gibt.

Rückblickend hoffe ich

doch sehr, dass wir euren

Anforderungen und Wün-

schen gerecht werden

konnten. 

Firat Pacaci 

Hallo, mein Name ist Fa-

bienne Rügner. Ich bin 18

Jahre alt und mache eine

Ausbildung zur Werkzeug-

mechanikerin. Mittlerweile

bin ich im zweiten Ausbil-

dungsjahr. Zur Jugend –

und Auszubildendenvertre-

tung bin ich gekommen,

weil ich zuvor schon bei

Ortsjugendausschüssen

und dem 1. Mai in der Ge-

werkschaftsjugend mitge-

wirkt habe. Es macht mir

persönlich viel Spaß sel-

ber aktiv zu werden und

dabei die Interessen der

Azubis sowie meiner Kol-

leginnen und Kollegen zu

vertreten. 

Fabienne Rügner

Ich bin Mona Lauer,

21 Jahre alt und habe

bei Audi den Beruf der

Industriekauffrau ge-

lernt. 

Schon während mei-

ner Ausbildung setzte

ich mich als Vertrau-

ensperson für meine

Kolleginnen und Kol-

legen ein. Mit Freude

habe ich deshalb

auch zur JAV-Wahl

kandidiert. Nun bin ich

seit fast 5 Jahren Ju-

gendvertreterin und

freue mich über jeden

Erfolg, den wir für un-

sere Azubis erzielen

können, um die Aus-

bildung ein bisschen

besser zu gestalten.

Genau das ist mein

Ansporn!

Mona Lauer

Ich bin Patrick Lang und 23

Jahre alt. Im September 2015

startete ich meine Ausbildung

zum Mechatroniker hier am

Audi Standort Neckarsulm. Be-

reits zu Beginn meiner Ausbil-

dung habe ich mich für die Kol-

leginnen und Kollegen einge-

setzt und wurde innerhalb mei-

ner Ausbildungsgruppe zum

Vertrauensmann gewählt. Ein

Jahr später, habe ich bei der

JAV-Wahl als Jugend- und

Auszubildendenvertreter kan-

didiert und bin gewählt wor-

den. Die Aufgaben als Jugend-

vertreter sind sehr vielseitig

und machen mir eine Menge

Spaß, da immer neue Heraus-

forderungen auf mich warten. 

Ich bin Damla 24 Jahre alt

und bin gerade in meiner zwei-

ten und letzten Amtsperiode. 

An der JAV- Arbeit macht mir

insbesondere die Zusammen-

arbeit mit unseren  Jugendver-

trauensleuten(JVL) sehr viel

Spaß. 

Dazu gehören die monatli-

chen JVL Sitzungen, gemein-

same Seminare bis hin zur

Vorbereitung der Jugendver-

sammlungen. Die Nachfrage

und Teilnahme an unseren Se-

minaren ist immer sehr hoch

und das macht mich sehr stolz! 

Ich freue mich über die tolle

Unterstützung der JVL.

Damla Dag, Stell. Schriftführerin

Mein Motto: 
Mit den
Heraus -

forde rungen 
wachsen Mein Motto: 

Angenehm
sind die 

erledigten
Arbeiten

Mein Motto: 
Nur wer sein Ziel

kennt, findet den Weg

Mein Motto: 
Nur zusammen

können wir 
etwas erreichen.

Mein Motto: 
Wer kämpft, 

kann verlieren. 
Wer nicht kämpft, 
hat schon verloren

Mein Motto: 
„Wenn die Arbeit ein Vergnügen
ist, wird das Leben zur Freude“

Mein Motto: 
Jeder Tag an 
dem du nicht

lächelst ist ein 
verlorener Tag

b u n t ,  v i e l f ä l t  



    

Ich heiße Muhammed-Fur-

kan Sel und bin 21 Jahre

jung. Meine Ausbildung zum

Karosserie und Fahrzeug-

baumechaniker habe ich

abgeschlossen. 

Gerne setze ich mich für

die Rechte unsere Auszubil-

denden ein und habe immer

ein offenes Ohr für ihre An-

liegen. Erfolge erzielt man

nur zusammen, deshalb ist

mir die Zusammenarbeit mit

unseren Auszubildenden

und Jugendvertrauensleu-

ten sehr wichtig.

Muhammed Furkan Sel

Mein Name ist Cem Bu-

rak Altinisik. Ich bin 20

Jahre alt und im zweiten

Ausbildungsjahr als Elek-

troniker. Seit November

2018 darf ich das Amt als

Jugend und Auszubilden-

denvertreter ausüben. Zur

JAV-Wahl hatte ich mich

aufstellen lassen, weil ich

mich schon in der Schule

immer sehr stark enga-

gierte. Dieses Engage-

ment wollte ich auch in

meiner Berufsausbildung

fortsetzen.

Außerdem lernt man

durch die Arbeit als Ju-

gendvertreter viele Men-

schen kennen und muss

sich immer wieder neuen

Herausforderungen stel-

len.

Cem Burak Altinisik

Mein Name ist Deniz Ka-

raman, ich bin 20 Jahre alt

und komme aus Bad

Friedrichshall.

2016 habe ich meine

Ausbildung als Karosse-

rie- und Fahrzeugbaume-

chaniker begonnen und

werde diese bis 2020 ab-

geschlossen haben.

Schon seit Beginn meiner

Ausbildung bin ich als Ver-

trauensmann aktiv. Bei der

Wahl zur Jugend- und

Auszubildendenvertretung

in 2018, wurde ich in die

JAV gewählt. Ich hatte

mich dazu entschieden,

weil ich mich gerne enga-

giere und für meine Kolle-

ginnen und Kollegen ein-

setze. Zudem bin ich ein

kontaktfreudiger Mensch

und bin offen für neue

Herausforderungen.

Deniz Karaman

Ich heiße Silas

Müller und bin 18

Jahre alt.  Momen-

tan befinde im mich

in der Ausbildung

zum Mechatroniker.

Was mich bei mei-

nem Amt als JAV

inspiriert, ist die Zu-

sammenarbeit mit

den Azubis und das

Engagement  für

ihre Interessen. 

Silas Müller

Ich bin die Rafaela Tsiapkina-

kis, 22 Jahre alt und habe

Fahrzeuglackiererin gelernt.

Während meiner Ausbildung

hatte ich immer ein offenes

Ohr für meine Kolleginnen und

Kollegen.

Was dazu führte, dass ich in-

nerhalb meiner Gruppe zur

Vertrauensperson gewählt

wurde. Die Arbeit hat mir so

Spaß gemacht, dass ich mich

dazu entschloss als JAVi zu

kandidieren, um noch mehr

Azubis helfen zu können. 

Mittlerweile sind fast fünf Jah-

re vergangen und ich freue

mich über jeden Erfolg, den ich

mit unseren Azubis erzielen

konnte.

Diese Erfolge sind meine Mo-

tivation. 

Rafaela Tsiapkinakis

Sofia Keloglou

Schon lange setze ich mich

gerne für das Wohl von ande-

ren ein, um Ihnen bei der Lö-

sung von Schwierigkeiten zu

helfen. Am ersten Tag bei Audi

wusste ich sofort, dass ich in

die JAV will und meinen Kolle-

ginnen und Kollegen helfen

möchte. Für mich war wichtig

die Ausbildungsqualität zu ver-

bessern, ein Sprachrohr für die

Interessen der Jugendlichen

zu sein und an neuen Heraus-

forderungen zu wachsen.

Samantha Fischer

Ich bin Sofia Keloglou. Zu

Beginn meiner Ausbildung war

mir nicht bewusst, welche Ver-

pflichtungen und Herausforde-

rungen mit diesem Amt einher-

gehen. Doch ich habe gelernt

Verantwortung zu übernehmen

und merkte, wie ich selbst über

mich hinausgewachsen bin.

Plötzlich überwand ich Hürden,

die ich mir zuvor nicht zuge-

traut hätte und meisterte letzt-

endlich das, was ich nicht für

möglich gehalten habe.

Mein Name ist Alexander

Pildner, ich bin 21 Jahre alt

und komme aus Bad Rappe-

nau. 2014 hatte ich meine Aus-

bildung als Mechatroniker be-

gonnen, die ich im letzten Jahr

erfolgreich abgeschlossen ha-

be. Im Rahmen des Dreh-

scheibenvertrags war ich dann

für zehn Monate bei VW in

Kassel. In dieser Zeit wurde

ich auch von den Azubis als

Jugendvertreter gewählt. Die

Aufgaben in der JAV haben

mich schon lange interessiert,

da ich gerne mit jungen Men-

schen arbeite und dabei viele

Leute kennenlerne. Ebenso

haben mich die Seminare der

IGM inspiriert und großen

Spaß gemacht. Das alles war

am Ende auch der Grund,

mich als Jugendvertreter auf-

stellen zu lassen.

Alexander Pildner

Mein Motto: 
Geduld - die Wurzeln
bitter doch die Frucht

pure Süße

Mein Motto: 
Ein Team ist nur so stark wie

das schwächste Glied

Mein Motto: 
Sei du selbst
die Verände -
rung die DU

in deinem
Leben haben

willst

Mein Motto: 
„Erfolg hat drei
Buchstaben: tun“ 

Johann Wolfgang von Goethe

Mein Motto: 
„Wer immer
tut, was er
schon kann,
bleibt immer
das, was er

schon ist“ 
Henry Ford

Mein Motto: 
Gemeinsam schaf-

fen wir das
Unmög liche mög-

lich zu machen,
denn es ist wie es
ist. Aber es wird,

was wir daraus
machen!

Mein Motto: 
Wir müssen uns
zusammen stark

machen, denn
gemeinsam 

schaffen wir es.

Mein Motto: 
Persönlichkeiten

werden nicht durch
schöne Reden

geformt, sondern
durch Arbeit und

eigene Leistung

 t i g  e n g a g i e r t



Mit einer Mischung aus alten Hasen und

frisch gebackenen Jugend- und Auszubil-

dendenvertretern schloss sich das neue

gewählte Team Anfang des Monats für

drei Tage ein, um gemeinsam Ziele für die

kommenden zwei Jahre der Wahlperiode

festzulegen. 

Neben der Frage, wie das neu zusam-

mengesetzte Gremium untereinander zu-

sammenarbeiten will, befasste sich die

JAV intensiv damit, was Jugendlichen

heutzutage wichtig ist. Werte wie bei-

spielsweise, Freundschaft, Anerkennung

und Vertrauen spielten hierbei ebenfalls

eine große Rolle. Das sind wichtige

Grundlagen um beteiligungsorientiert ar-

beiten zu können. 

Basierend darauf, wurden aktuelle The-

men und Herausforderungen der Auszu-

bildenden und DHBW Studenten gesam-

melt. Über die wichtigsten Schwerpunkte

wird die JAV kurz informieren.

Gemeinsam mit der IG Metall haben die

JAVs die Kampagne „das Beste für alle“

gestartet. Ziel ist es, die Ausbildung und

das Studium der Zukunft mit einem neuen

Manteltarifvertrag für Ausbildung zu re-

geln. 

Prämiensystem auch für unsere
dual Studierende
Für die Auszubildenden existiert schon

seit längerer Zeit ein Prämiensystem für

gute Leistungen. Das soll es nach Mei-

nung der JAV in Zukunft, auch für die dual

Studierende geben. Hier möchten wir kei-

ne Unterschiede mehr! 

Unterschiede gibt es bereits bei der Vor-

bereitung der Abschlussprüfungen. Hier

möchten wir eine angemessene Zeit zur

Vorbereitung der Prüfungen für alle Be-

rufsgruppen erreichen. 

Lernstationen unabhängiger von
der Produktion
Lernstationen möchten wir „neu den-

ken“. Inhaltlich muss in Zukunft eine

Schippe draufgelegt werden. Unsere Aus-

zubildenden sollen nach der Ausbildung

für die Fachabteilungen bereit sein.

Gleichzeitig müssen die Lernstationen

produktionsunabhängiger werden. Es

kann und darf nicht sein, dass durch

ganztägige Produktionsausfälle die Lern-

stadionsbeauftragten nicht zur Verfügung

stehen und die Vermittlung von Lerninhal-

ten ins Stocken gerät.

Leasingangebot auch für A1
Das Leasingangebot für Auszubildende

und Dual Studierende soll in Zukunft zu-

sätzlich den neuen A1 beinhalten. Die

Nachfrage ist sehr groß. Wir sind dran

und in enger Absprache mit unseren In-

golstädter Kolleginnen und Kollegen. 

Wir möchten nicht nur betriebs- und ta-

rifpolitisch etwas bewegen, sondern auch

gesellschaftspolitisch. Für die kommende

Europawahl möchten wir junge Menschen

aufklären und motivieren und ihre Stimme

zu nützen. Nach wie vor ist das Thema

„RESPEKT“ ein Schwerpunkt unserer Ar-

beit. Gemeinsame soziale Projekte sind

mit den Ingolstädter Jugend- und Auszu-

bildendenvertreter und Kolleginnen und

Kollegen geplant. 

KZ-Gedenkstättentag in die
Ausbildung integrieren
Der schon einmal stattgefundene Ge-

denkstättentag in der KZ Gedenkstätte

Neckarelz soll in die Ausbildung integriert

werden. Es ist sehr wichtig in Zeiten wie

diesen, Aufklärungsarbeit zu leisten.

Kriegszeiten dürfen sich nie wiederholen! 

Viele weitere Ideen und Herausforderun-

gen haben wir uns vorgenommen und

wollen diese vorantreiben. 

Was wir mit

unserem 

Talent 

„Begeistern“

erreichen

wollen

Freundschaft, 

Anerkennung und

Vertrauen spielen

eine große Rolle



Den Arbeitnehmern kommt die

Rolle zu, den Wandel gewissen-

haft, sinnvoll und zusammen mit

den Kolleginnen und Kollegen zu

gestalten, so Rolf Klotz beim Infor-

mationsaustausch mit Irene Schulz

im Februar 2019 beim Betriebsrat

in Neckarsulm. Irene Schulz ist als

geschäftsführendes Vorstandsmit-

glied der IG Metall zuständig für

Qualifizierung und seit über zwei

Jahren Vertreterin im Audi Auf-

sichtsrat. „Die Transformation wird

die Arbeitswelt in den kommenden

Jahren grundlegend verändern,

was für die Beschäftigten weitrei-

chende Auswirkungen haben wird.

Die Beschäftigten brauchen belast-

bare Perspektiven. Die Weichen

dafür müssen jetzt gestellt wer-

den“, sagte Schulz. Irene Schulz

interessierte sich als Aufsichtsrätin

auch für die laufenden Vorbereitun-

gen zur Elektrifizierung des Stand-

orts. Gemeinsam mit Betriebsräten

um Rolf Klotz und Rainer Schirmer,

Werkleiter Helmut Stettner und

Personalleiterin Stefanie Ulrich in-

formierte sie sich beim Manufaktur-

leiter Wolfgang Schanz über die

Fertigung des Audi R8. Montagelei-

ter Sascha Koch erläuterte zudem

die geplanten Elektro-Qualifizierun-

gen für die Fertigung des e-tron

GT. Wie sich der Standort Neckar-

sulm insgesamt auf den Wandel

der Mobilität und Arbeit einstellt,

berichteten Helmut Stettner und

Stefanie Ulrich im anschließenden

Austausch. Im Audi Aufsichtsrat

beschäftigten sich Schulz und Ul-

rich intensiv mit der Transformation

im Unternehmen und dazu müssen

die Weichen gestellt werden. Irene

Schulz kündigte an, Neckarsulm

erneut zu besuchen, um mit Be-

schäftigten über ihre Erfahrungen

aus den Elektro-Qualifizierungen

und der täglichen Arbeit an Elektro-

autos zu sprechen und weitere

Maßnahmen im Rahmen der

Transformation zu begleiten.

Der gesamte Vorstand hat sich

am 1. März erstmals exklusiv mit

den Themen am Standort Neckar-

sulm befasst.

Wie lautet das Fazit des 

Betriebsrats?

Rolf Klotz: Wir haben hitzig dis-

kutiert, gerade beim Thema Stand-

ortstruktur. Neckarsulm braucht ein

schlagkräftiges Standortmanage-

ment mit Entscheidungsbefugnis

vor Ort. Dazu wird der Vorstand ein

Konzept erarbeiten lassen. Erste

Ergebnisse erwarten wir Mitte Juni

beim zweiten Vorstandstag. Damit

wird eine unserer Kernforderungen

des Masterplan Perspektive Nek-

karsulm endlich angepackt.

Rainer Schirmer: In Sachen Pro-

dukt sind zudem erste positive Zei-

chen gesetzt. Für die Brennstoff-

zelle werden die Aktivitäten künftig

noch verstärkt. Zudem trifft der Vor-

stand konkrete Maßnahmen zur

Stärkung der Auslastung in den

Böllinger Höfen. Das sind wichtige

Eckpfeiler für die nächsten Jahre.

Dabei darf es aber nicht bleiben.

Wir wollen eine klare Perspektive

über das Jahr 2030 hinaus. Der

Vorstandstag war ein erfolgver-

sprechender Auftakt. Das Format

passt und muss als Standard eta-

bliert werden. Der Betriebsrat hat

die Probleme des Standorts klar

beim Namen genannt.

Was waren die wichtigsten 

Punkte?

Rolf Klotz: Am drängendsten war

und ist die unterirdische Ausla-

stung der Produktion. Trotz neuer

Modelle erreichen wir nicht einmal

200.000 Fahrzeuge. Das gab es

noch nie. Deshalb haben wir un-

missverständlich klargemacht,

dass der Vorstand endlich Lösun-

gen aufzeigen muss.

Rainer Schirmer: Wir haben au-

ßerdem bemängelt, dass der indi-

rekte Personalaufbau nahezu kom-

plett an Neckarsulm vorbeigeht –

trotz Kompetenz und Einsatzbereit-

schaft der Belegschaft und einer

starken Region mit potenziellen

Aufruf von Jürgen Mews, VK-Leiter Audi Neckarsulm

WIR fahren nach BERLIN
Die Welt befindet sich im Wandel.

Doch Wandel funktioniert nur mit

uns, wenn er gerecht vonstatten-

geht. Wir wehren uns gegen reine

Profitgier, Politikversagen und die

Spaltung der Gesellschaft. Darum

fahren wir am 29.6.2019 nach Ber-

l in und treten für eine soziale

Transformation ein. Dazu gehören

sichere und tarifgebundene Zu-

kunftsarbeitsplätze, prekäre Be-

schäftigung muss ein Ende haben

und die Menschen sollen ein Recht

auf Weiterbildung bekommen.

Wir fordern ein ökologisches Um-

denken damit Klimaschutzziele ein-

gehalten werden. Es braucht Inve-

stitionen in eine innovative und

nachhaltige Industrie, die langfristig

unsere Arbeitsplätze sichert.

Zudem muss die öffentliche Infra-

struktur massiv ausgebaut werden.

Wir wollen eine demokratische

Transformation bei der Entschei-

dungen nicht über unsere Köpfe

hinweg beschlossen werden. Des-

halb fordern wir mehr Beteiligung

in den Betrieben und mehr Mitbe-

stimmung in der Wirtschaft.

Deshalb heißt es am 29.06.2019:

Flagge zeigen, selber aktiv werden

und mit uns nach Berlin fahren.

Meldet euch jetzt an - bei euren

Vertrauensleuten und Betriebsrä-

ten und lasst uns um 13.00 Uhr am

Brandenburger Tor Berlin rocken.

Audivorstand exclusiv zu Themen am Standort Neckarsulm

Ein Fazit des BR

Partnern. Hier erwarten wir deutlich

mehr Gestaltungsspielraum für

Neckarsulm.

Forderungen an den 
Vorstand
Der Betriebsrat will vom 

Vorstand:

Standortstruktur: Wir wollen

konkrete Vorschläge für eine sinn-

volle Struktur am Standort. Die

Fernsteuerung aus Ingolstadt für

nahezu alle Geschäftsbereiche ist

ineffizient.

Werkauslastung: Wir erwarten

ein klares Szenario über das Jahr

2030 hinaus. Dazu gehört die Elek-

trifizierung genauso wie die Pla-

nung eines Fahrzeugs mit Brenn-

stoffzellenantrieb – am besten in

Form eines Q-Modells.

Projekte und Verantwortlichkei-

ten: Neckarsulm braucht sinnvolle

Arbeitspakete mit einer passenden

Führungs- und Entscheidungs-

struktur. Nur durch mehr Eigenver-

antwortung in Projekten schärft der

Vorstand unsere vorhandenen und

naheliegenden Standortkompeten-

zen.

Grundlegende Veränderungen durch Transformation

Irene Schulz (IGM) zu Gast

SPD-Podiumsdiskussion: Fahrverbote in Städten?

Ist der Diesel out?
Der SPD Ortsvorstand hatte am

08.02.2019 zur Podiumsdiskussi-

on mit Vertretern aus Politik, Ge-

werkschaften und Wirtschaft

eingeladen. Mit dabei Jürgen

Mews, Betriebsrat 

Audi Ne ckarsulm. 

VK-Leiter Mews beton-

te die große Verärge-

rung der Audi-Mann-

schaft über den Diesel-

skandal und die Verun-

sicherung darüber, wie

es in Zukunft am Stand-

ort weitergehen soll. In

Richtung Politik machte

er eine klare Ansage.

„Wer am Arbeitsplatz ei-

nen Grenzwert von bis

zu 950mg NOx am Tag

zulässt und auf der an-

deren Seite im Straßen-

verkehr einen Grenzwert von 40mg

NOx ansetzt, der wird in der Bevöl-

kerung nicht mehr als glaubwürdig

wahrgenommen. 

Von Fahrverboten hält Mews im

Übrigen nichts. Würde dagegen

auf einen fließenden Verkehr ge-

achtet, könnte das den Schadstoff-

ausstoß um bis zu 30 Prozent re-

duzieren. Dazu muss aber in die

Infrastruktur investiert werden. Das

heißt grüne Welle der Hauptver-

kehrsstraßen, Verbesserung der

öffentlichen Verkehrsmittel, bezahl-

barer Wohnraum in Ballungszen-

tren, der den Pendelverkehr redu-

ziert. Das Thema Stickoxid wird

technisch lösbar werden.

Michael Unser, Leiter der IG Me-

tall Geschäftsstelle in Neckarsulm

sagte dem Diesel noch eine lange

Lebensdauer voraus.

„Wer häufig Lang-

strecken fährt, kommt

an einem Diesel nicht

vorbei und die CO2

Bilanz ist deutl ich

besser als bei her-

kömmlichen Verbren-

nern. Solange E -

Fahrzeuge nicht ge-

nerell mit Ökostrom

betankt werden kön-

nen, ist auch deren

Gesamtbilanz immer

noch schlechter als

bei herkömmlichen

Fahrzeugen.“

Josip Juratovic, Mitglied im SPD

Bundestag sieht die Aufgabe der

Politik darin, Rahmenbedingungen

zu schaffen, die die unterschied-

lichsten Interessen berücksichti-

gen. Dabei werden jedoch alle be-

teiligten Kompromisse eingehen

müssen. 

Die Automobilkauffrau Lea Marino

bekommt den Ärger der Kunden

direkt zu spüren. Viele  verstehen

nicht, dass auch die Händler betro-

gen wurden. Zudem schauen die

Autokäufer mehr auf die Ausstat-

tung und Komfort  als auf den

Schadstoffausstoß.

Jürgen Mews, VK-Lei-

ter und Betriebsrat bei

Audi Ne ckarsulm: „Po-

litik wird nicht mehr

als glaubwürdig wahr-

genommen“Irene Schulz auf einem Rund-

gang durch das Werk



Du hast nicht nur Lust auf reine

Theorie, sondern willst dein Erlern-

tes schnellstmöglich in die Praxis

umsetzen? Du willst Teil eines in-

ternationalen erfolgreichen Unter-

nehmens werden? Dann ist ein

duales Studium bei Audi genau

das Richtige für dich! Hier wirst du

in abwechselnden zwölfwöchigen

Theorie- und Praxisphasen, in ei-

nem für dich individuell zugeschnit-

tenen Durchlaufplan verschiedene

Aspekte deines Berufs kennenler-

nen. 

Zudem wirst du neben dem Stu-

dium finanziell und organisatorisch

unterstützt und lernst gleichzeitig

die einzelnen Bereiche, Strukturen

und Projekte der AUDI AG kennen.

Obendrauf kommen noch mögliche

Auslandseinsätze, optimale Ent-

wicklungsmöglichkeiten und zu gu-

ter Letzt, die Übernahme in ein un-

befristetes Arbeitsverhältnis nach

erfolgreichem Abschluss des

DHBW Programms in Neckarsulm.

Die DHBW-Studiengänge werden

jährlich auf die Bedürfnisse des

Unternehmens angepasst. Wel-

cher von den zahlreichen Studien-

gängen zu dir passt, entscheidest

du allein. 

Zwei unserer Studiengänge stel-

len wir hier kurz vor:

Mechatronik – 
Elektromobilität
Die Elektromobilität gewinnt im-

mer mehr an Bedeutung. Dabei

sind unter Elektromobilität sowohl

der Antrieb mit einem Elektromotor

als auch Hybridantriebe zu verste-

hen. Genauso vielfältig wie der

Studiengang sind auch die späte-

ren Einsatzbereiche und berufli-

chen Perspektiven.

Wirtschafts -
ingenieurwesen
Maschinenbau
Entscheidende Erfolgsfaktoren

für Unternehmen sind technische

Innovationen und ökonomische

Leistungen – auch bei Audi. Durch

die Fähigkeit, sich sowohl mit kom-

plexen technischen als auch kauf-

männischen Themen auseinander-

zusetzen, sind die Wirtschaftsinge-

nieure unverzichtbar, um Arbeits-

und Geschäftsprozesse zu planen,

zu realisieren und zu optimieren. 

Bei den vorgestellten Studien-

gängen war für dich noch kein

passender dabei? Dann informier

dich jetzt unter Audi Karriere am

Standort Neckarsulm über unsere

zahlreichen weiteren Berufe. Wir

freuen uns auf dich!

Duales Studium bei  Audi

Europawahl: Bitte geht wählen

Keine Stimme für Populisten
Bald ist es wieder soweit: Am 26.

Mai 2019 findet die mittlerweile

neunte Wahl des Europäischen

Parlaments statt. Dabei kommen

96 der 705 (750, falls GB in der EU

bleibt) Abgeordneten aus Deutsch-

land. Die Europäische Union (EU)

stellt Stabil i tät und Frieden in

Europa sicher, sie ermöglicht uns

die Freiheit, andere Länder ohne

Aufwand zu besuchen. Und sie ist

demokratischer geworden. 

Seit 2009 hat das Europäische

Parlament viele Kompetenzen er-

halten. Das Mitarbeiten und Mitent-

scheiden über viele Gesetze, das

Abstimmen über internationale Ver-

träge sowie das Entscheiden über

den EU-Haushalt sind dabei nur ei-

nige der Kompetenzen. Auch Ar-

beitnehmer sind direkt von den

Entscheidungen des Europäischen

Parlaments betroffen, beispielswei-

se unterstützt es die Sozialpolitik in

den Mitgliedsstaaten und schafft

einen Mindeststandard der Arbeits-

sicherheit. Ebenso gibt uns die EU

eine starke Stimme in der Welt,

welche viel kräftiger ist als die

Stimmen der einzelnen Staaten. 

Populisten in ganz Europa for-

dern jedoch das Ende der Europäi-

schen Union. Sie schätzen nicht

die Möglichkeiten und die Freihei-

ten der EU und wollen zurück in ei-

ne alte Welt, die heute nicht mehr

funktioniert. Trotz aller Kritik an der

EU wäre es ein Fehler diese abzu-

schaffen.

WIR rufen hiermit auf, sich an der

Wahl des Parlaments zu beteiligen.

Die Möglichkeit der Wahl ist nicht

selbstverständlich, jeder sollte von

seinem Recht Gebrauch machen.

Ungarn: „Sklavengesetz“
2018 wurde in Ungarn unter der

rechten Regierung Orbans ein Ge-

setz erlassen, bei dem der Arbeit-

nehmer bis zu 400 Überstunden im

Jahr arbeiten darf, diese aber erst

nach 3 Jahren ausgezahlt werden

müssen. Gewerkschaften und Op-

position sprechen von einem „Skla-

vengesetz“. 

Österreich: 
Rechtspopulisten zerstö-
ren Arbeitnehmerrechte

Die konservative-rechtspopulisti-

sche Regierung in Österreich ist

fleißig dabei, hart erkämpfte Arbeit-

nehmerrechte zu zerstören. Ein

Rückkehr des 12-Stunden-Tages

sowie eine Schwächung der Arbeit-

nehmervertretung sind erst der An-

fang. 

Pfand für drei Brunnen in Afrika
Im Jahr 2014 riefen vier Auszubil-

dende der Berufsgruppe Elektroni-

ker für Automatisierungstechnik

das Brunnenprojekt ins Leben.

Bis heute besteht der Sinn darin,

Pfandflaschen einzusammeln und

das Pfandgeld als Spende an den

Verein „Heil-Bronnen für Ghana“

weiterzuleiten. 

Das große Engagement der Azu-

bis und JAV machte es möglich,

bisher drei Brunnen bauen zu las-

sen und die ursprüngliche Idee er-

folgreich weiterzuführen.

Diese drei Brunnen wurden an

Schulen in Ghana errichtet und

versorgen dort über 1000 Kinder

und Jugendliche mit sauberem

Wasser. Auf den Jugendversamm-

lungen wurde das Projekt immer

wieder vorgestellt und traf überwie-

gend auf großen Zuspruch und viel

Unterstützung seitens den Auszu-

bildenden. Seit seiner Gründung

1991 hat der Verein bis zum Jah-

resende 2018 etwa 118 Brunnen

gebaut. Die Brunnen werden gene-

rell nur an Schulen, Krankenhäu-

sern und kleinen Gemeinden in der

Ashanti-Region errichtet.

„Gemeinsam können wir uns

noch auf zahlreiche, von den Azu-

bis finanzierten Brunnen freuen“,

so Jürgen Mews, Leiter des IG Me-

tall Vertrauenskörpers, zu dem En-

gagement der Azubis.


